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Merkblatt flir den 13. Oktober.

Sonnenaufgang 619 s Mondaiifgang 18N.
Sonnenuntergang 5la s-. Monduiitergang «9"N.

1821 Der Mediziner Rudolf Virthow geb. — 1914 Die
Deutschen besehen Lille und Gent. —- 1919 Der Dichter Karl
Gjellerup gest.

i!) Die Gründungsversaininluug einer Ortsgruppe

des Vereins für das Deutschtum im Auslande, die ain

Sonnabend abend im Hotet ,,Schiieetoppe«-tagte, war

leider nur schwach besucht, was wohl darauf zuruckzu-

fahren ist, daß dieser Ascrbeabend uiigtürklicherweise ‚mit

verschiedenen anderen Veranstaltungen am gleichen

vselbeiid in Warmbruiiii zusaiitnieiitraf. —— Herr Ge-

iiieindevorsteher Dr. Unger eröffnete den Werbeabeiid
iuit einer Begrüßuiigsrede uud sprach zugleich den An-

wesenden seiueiiDant aus für ihrErscheinen. Dann

ging er in kurzen Worten auf die Notwendigkeit der

Grundung einer Ortsgruppe des VDA. hier in Warm-

briiiiii ein. Die Anregung zu diesem Gedanken gab

die diesjährige große Vfiiigsttagung, an der jeder Deut-

sche gemeinsam mit der so zahlreich erschienenen Jugend

aus allen deutschen Gauen mit Begeifteruug empfun-

den hat, was es heißt deutsch zu sein und deutsch zu

fühlen. Er habe es damals dein Führer der Hanuo-

veraner-Gruppe, Herrit Professor “Bube, versprochen,

hier eine Ortsgruppe zu gründen, da er Warmbruiin

wegen seiner zentraleu Lage sals den geeignetsten Ort des

Riesengebirges halte und der Ueberzeugung sei, daß alle

Dentscheii mit ihm eins seien, in dein großen idealen

Gedanken, das Deutschtuin im Auslande zu erstarken,

izu unterstützen und denVolkstumsgedantenzuweckeins

und fördern zu helfen. Das ist es, was Deutschlaitd

erst groß macht. Alan hat stets den Staatsgedaiikeii

in den Vordergrund gestellt und den Volksgedanken in

den Hintergrund, was sich als unrichtig erwiesen hat-

te, da infolgedessen so viele Deutsche Dem Deutschtuin im

Auslande verloren gingen. Die Auslaiidsdeutschen sol-

len hier in der Heimat eine Stütze und Zuflucht fin-

Den. Der Deutsche steht im allgemeinen den politischen

Fragen müßig gegenüber, deshalb ist es notwendig,

daß viel Kleinarbeit geleistet wird, denn »nur durch diesen

Gedanken können wir weiter kommen und durch Grün-

Dung weiterer Ortsgruppen. Den Befürchtungen, daß

hier in Wtirmbrunn bereits 80 Vereine bestehen, trat

Herr Dr. Unger mit der Begründung entgegen, daß ein

Verein, der kulturell etwas leisten will, weit über allen

Vereinen stehen muß, die nur auf gesellschaftlichen Ge-

sichtspunkten aufgebaut sind. Der VDA. ist ein Kul-
turverein, uan kommt es ibei ihm nicht an auf Die Mit-
gliederzahl, sondem auf Den. Geist, den Jnhalt, die

Seele, welche-die Mitglieder dem Verein geben und

darum auch segensreich wirken können. Aus dieser-Ve-

grüiiduiig des Problems bat Herr Dr. Unger die An-

wesenden, der Größe des Gedankens näher zu treten

um zu helfen, den deutschen Volksgedanten zu werfen,

damit der nationale Gedanke wieder wachse und sich in

der Welt die Stellung verschaffen möge, die er in der

Vorkriegszeit als Träger der Kultur hattet Der “11eD=

.ner schloß mit dem Wunsche, daß der zu gründende

Verein ein starker werde, sich ausbreiten und ein fester

Stützpunkt im Herzen des Niesengebirges bleiben mö:

ge. — Nach der Mitteilung, daß Herr Reichsgran

Schaffgotsch das Vrotektorat über den Verein übernom-

men habe, erteilte Herr Dr. Unger. Herrn Dr. Haedtke-
Hirschberg das Wort. Dieser überbrachte dem neu zu

grüiidendeii Verein Grüße des VDA., -Ortsgruppe

Hirschberg, und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die

Geburt des neuen Vereins ein recht strammes, kräfti- —
ges und gesundes Kind sein möge. Jn seinen weiteren

Ausführungen sprach Herr Dr. Haedtke über unsere

deutschen sStammesbrüder im Auslande. An Hand

einer Landkarte zeigte er die verschiedenen Teile der im

Ausland aiisäßigen Deutschen, die sich zum Deutschtum

bekennen, und wies statistisch nach, wie viele Deutsche

im Auslande bereits dem Deutschtum verloren gegangen

sind; ferner, welche Summen vom VDA. bereits zur

Unterstützung der Auslandsdeutschen gegeben worden

sind, u. zw. in diesem Jahre 1250 000 Mk. Alsdann
betonte er ausdrücklich, daß der Verein politische oder

konfessionelle Zwecke nicht verfolge und stets überparteis

lich bleiben wird. Der Jahresbeitrag beträgt für jedes

Niitglied 3 “1111., Die an den Hauptvorstand abgeführt

werden müssen. — Herr Dr. Unger danktedem Redner

für seine vorzüglichen Ausführungen —- Sodann ergriff

Herr OberstudienratKern-Hirschberg das Wort u.sprach

über Zweck und Ziele des Vereins. Ausgehend von der

Unparteiische Tageszeitung für d
Erscheint täglsich mit Ausnahme Der Tage nach Sonn- und

es, » , - ,
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Mittwoch, den 13. Oktober 1926.
.-

bien, Den Direktor der dortigen »Wernersä)ule«, Herrn
Alauch, einen Alann in den 60er Jahren kennen ge-
lernt hatte, sowie einen Herrn Röinisch, ebenfalls
Lehrer daselbst und einen Herrn von Bordelius aus
Littauen. Diese Herren schilderten ihm die Lage der
Deutschen in den verschiedenen Ländern und ihre Leiden.
Herr Aiauch erzählte ihm, wie dankbar die Deutschen in
Beßarabien sind, wenn sie von ihren Stainmesbrüdern
aus dein Nintterlaulde deutsche Bücher und Lesestoff
geschickt bekämen, da sie in ihrer Umgebung das ganze
ten sie sich, »als ihnen von einer Ortsgruppe aus Schle-
sien »Wes·termauiis Aldnatshefte« u. dergl. Zeitschrif-
ten geschickt wurk·deii. Auch die Sendung einer Bücher-
kiste, enthaltend Bilderbücher für die Kleinsten, »Mär-
cheiibücher und (85eschichteubücher, brachte großeFreu-
de uud Jubel, was sein Dankesbrief des Einpfäuigers
bestätigte. Der VDA. legt ausdrücklich Wert Darauft,
Die deutschen Schulen im Auslande zu erhalten, Da
nur durch die Schulen das Deutschtuin gefördert wer-
Den kann. Jii früheren Zeiten hat sich darum die
deutsche Geistlichkeit im Auslande besonders verdient
gemacht. Die Pflicht und Aufgabe des Vorstaiidesl
der Ortsgruppe ist, durch Vorträge, Lichtbilder und
Wanderuiigeii aufkläreiid zu wirken, ferner Schul-
gruppen zu gründen, und neuerdings sollen von den
Volksschuleii auch Schulgruppeii gegründet werden. --——
Herr Dr. Unger dankte dein Vortragenden. Daran
sprach Herr Graf JUatuschka im Namen der Deut-
schen«Koloiiialgesellschaft und wünschte dein VDA.wei-
tere Ausbreitung. Den Gedanken der Neubildung einer
Ortsgruppe Wariiibruiin lehiite er jedoch ab und schlug
den-Anschluß an die Ottsgruppe Hirschberg vor.Ebeu-
so sprach sich Herr Graf spraschma gegen eine Neu-
grüiidung aus und empfahl einen korporativeu Anschluß
an den Ortsgruppenverein, falls ein solcher hier gegrün-
det würde. Es sprachen noch -.-verschiedene Redner für
die Gründung einer hiesigen Ortsgruppe, die auch be-
schlossen wurde. Jn die Mitgliederliste zeichneten sich
20 Herren ein. Alsdann erfolgte die Wahl eines provi-
sorischen Vorstandes, in welchen die HerrenDr.Unger,
Nektor Klein und Zahntechiiiker Artelt gewählit wurden.
Herr Dr. Unger schloß hierauf mit einem nochmaligen
Dank die Versammlung. -

il Lichtspiele ,,Preuß. Hof«. »Die weiße Motte»
betitelt sich der Film, welcher am Mittwoch und Donnerstag
6 und 8 Uhr läuft. Brennender Ehrgeiz veranlaßt Mona
Neid von Amerika nach Paris zu gehen. Nach langen
Jrrfahrten und vergeblichen Kämpfen mit Rivalinnen kehrt
sie jedoch nach der Heimat zurück, wo sie im sicheren Hafen
Der Ehe landet. —- Jm Beiprogramm: Schweden, 2. Teil
und ein Trickfilm.

—- Der Kommunale Giroverband für Schlesien hat
beschlossen, den bedürftigen Kleingläubigern seiner vier-
prozentigen Anleihe von 1919, die Altbesitzer und
deutsche Neichsangehörige sind, eine Barab fin-
dung nach dem Alinisterialerlaß vom 22. Juli 1926
zur Abgeltung ihrer Ansprüche aus den Schuldver-
fchreibnngen an3ubieten. Kleingläubiger ist, wer»an
Schuldverschreibungeii weniger als 2.184 Papiermark,
gleich 500. Goldmark besitzt. Bedürftig ist, wessen Ein-
kommen im Kalenderjahre 1925 1500 “11“111. nicht über-
stiegen hat. Altbesitzer ist, wer die Anleihestücke vor dem
1. Juli 1920 erworben hat. Die Barabfindung ist fest-
gesetzt für Altbesitzer: 1. mit einem Einkommen von we-
niger als 800 “11“111. im Jahre 1925 auf 15 Proz. des
Goldlwertes der Anleihe, gleich NM. 3,43 für Papier-
mark 100, 2. mit einem Einkommen von 800 Altark-
bis 1500 RNL im. Jahre 1925 auf 8 Proz. destollids
wertes der Anleihe, gleich “11“111. 1,83 für Papiermark
100. Die Bedürftigkeit (Höhe des Einkommens) muß
durch eine Bescheiniguug des Finanzamtes oder der
Gemeindebehörde bewiesen werden. Anträge aufBar-
abfindung sind in der Zeit vom 15. Oktober 1926 bis
15. Dezember 1926 bei der Kommiinalbaiik für Schle-
sien, Breslau, Zwiiigerstraße 6, auf einem Vordruck,
der von der Bank zu beziehen ist, anzubringen. Dem
Antrage sind beizufügen die Schuldverschreibungen mit
Zinsscheinbogen, sowie die Vescheinigung über die Höhe
des Einkommens im Kalenderjahre 1925 und bei Alt-
besitzern der Altbesitznachweis Wir beiiützen die Ge-
legenheit, darauf hinzuweisen, daß die Altbesitzer der
obengenannten Anleihe, deren Anleihebesitz Vapiermark
2.1821 gleich Goldmark 500 erreicht oder übersteigt, den
Umlausch ihrer Schuldverfchreibungeii in Ablösungsanis
leihe innerhalb der bis zum 1. November 1926 laufen-
den Anschlußfrist bei einer Vermittlungsstelle (ösfent-
lich-rechtliche Kreditanstalten, Sparkassen, Banken und 

IIIII

Pfingsttagung, an welcher er einenHerrn aus BeßaraÄ Kreditgenosseiischaften) beantragen müssen. Dauer itnd
Beginn der Auschlußfrist für die Anmeldung von Alarkii
anleiheii neuen Besitzes werden vom Aliiiister des Jn-
nern festgesetzt.

* Bierteltonkoiizert. Am Donnerstag, den 13. No-
vember d. J., abends 8 Uhr findet im großen Saale des
Kunst- und Vereinshauses in Hirschberg eine einzigarlige Ver-
anstaltung.eiii Vierteltonlonzert statt. Zu diesem Konzert existiert
in Deutschland nur ein einziger Flügel, der anschließend an
das Hirlchberger Konzert nach dem Ausland verrslichtet ift,

* Vom Typhus in Schlesien Jm Kreise Kreuzburg
O.S. waren in Sialmy und Borbowitz einige Typhusfälle
zu·verzeichnen. Die Epidemie soll schon im Abfliiuen be-
griffen fein. -——- Einer telegraphischen Meldung der Ost-
denischen Morgenpost aus (Slogan zufolge ist dortin den
letzten Tagen ein lyphiisverdächtiger Schüler in das stäh-
tifche Krankenhaus eingeliefert worden, wodurch die Zahl
der Typhustranken auf 3 gestiegen ist. Jm Landlreis Glo-
gau ist ein junger Mann an den Folgen der Seuche ver-
storben. Jn Sproitau und.-,Sag«aii sind Dem genannten
Blatt zufolge sechs Todesfälle zu verzeichnen.

——-— Von der Firma Rudolf b. Allwörden, Ham-
burg, wird uns geschrieben, daß sie entgegen allen dies-
bezüglichen Aeiißerungen mit dem Schneeball- oder Hy-
dra-System nichts zngtuu hat, da ihre Kunden einen
regelrechten Kaufvertrag eilige eii.« Die Kunden erwer-
ben sich ein Rad käiiflsirh«·,,i«z"iid——«k»öiiuen sich lediglich da-
Durch, daß sie für die Firlniii ein-1e? Vrovision gemäß der
Prospektbediiigungeu erhalten, den Kaufpreis des Na-
des verbilligen. Jm übrigen verweist die Firma auf
Die Aiizeige in der heutigen Ausgabe unserer Zeitung.

hi) Sthlesisther Tutntag.« Der am Sonntag in Bres-
lau zusamniengetretene außerordeiitllche Kreisturntag für
Schlesien wählte den Breslauer Siadtschiilrat Dr. Lauterbach,
ein Kind der schlesischen Hauptstadt, zum Führer der schle-
fischen Turneischaft. Jm nächsten Jahre wird in Mulden-
burg ein Kreis-Frauen-Turnfest abgehalten werden. Auf
der Tagesordnung standen weiterhin wichtige turiierische
Fragen.
u etufwertungsanfpriiche aumcldenl Die Frist für die An-
meldung des Anspruchs auf Anerkennung des Altbefitzes
bei Anleihen läuft Ende Oktober ab.“ Wird die Anmel-
dung nicht in der vorgeschriebenen Form bis Ende Ok-
tober vorgenommen, so verliert der Gläubiger seine An-
sprüche äus dem Altbefitz. Nach den bisherigen Feststel-
lungen hat nur ein Bruchteil der Altbefitzer feine Rechte
angemeldet. Mit einer Verlängerung der Ausschlußfris
ist aber nach den Erfahrungen bei der Reichsanleiheabs
lösung kaum zu rechnen. Es kann deshalb den Altbesitzerr
nur auf das driiigendste empfohlen werden, die Aniiiel
dung, soweit sie damit noch im Rückstand sind, sofort zi
bewerkftelligen.

D Neue Schlafwagen 1. bis 3. Klasse. Bisher liefen in
Bereiche der Deutschen Reichsbahn neben den Schlafwagei
mit 1. und 2. Klasse eine Anzahl Liegewagen 3. Klasse
die sich beim reisenden Publikum großer Beliebtheit er-
freuen. Um der zunehmenden Nachfrage nach den billigen
Liegeplätzen gerecht werden zu können, läßt die Mitropo
zurzeit eine Anzahl Schlafwagen 1. und 2. Klasse ‚in ge-
mischtklasfige Schlaswagen 1. bis 3. Klasse umbauen. Diese
Wagen werden zehn Bettplätze 1. und 2. Klasse und llx
Bettplätze 3. Klasse enthalten. Sie sollen auf solchen
Strecken Verwendung finden, auf denen die Nachfrage
nach Bettplätzen 1. und 2. Klasse die Führung eines ganzen
Schlafwagens dieser Klassen nicht rechtfertigt, anderer-
seits aber auch der Nachfrage nach billigen 3.-Klafse-Bett-
blähen Genüge geleistet werden soll. Mit Beginn des
Winterfahrplans werden die ersten dieser Mitrova-Schlaf-
wagen 1. bis 3. Klasse eingestellt.

by Görlitz, 11. Oktober. (Gefährliche Unsitte). Aiif
der Gobinltraße hängte sich der sechs-jährige Walter Müller
an einen Torslügel und schwenkte mit ihm hin und her.
Plötzlich brach die Säule des Tores um und begrub den
Knaben unter sich. Er war auf der Stelle tot.

hy. Kutscher os» 11. Oktober «(Jm Schlamm er‘
ftictt). Das zweijährige Söhnchen eines Melkers fiel beim
Spielen in den neu geschüttelen Teil des Ententümpels aus
dem Hofe des Dienstherrii seines Vaters. Das Kind wurde,
im Schlamm erstickt, tot aufgefunden. .

hy. Beuthen OS., 11. Oktober. (Segeiisreiche Gabe).
Durch die großziigige Spende der Gustav-Adolfs-Tagung
in Höhe von nahezu 28000 Mark ist der Bau eines eo.
Gemeindeha fes in Beuthen sichergestellt und· seine baldige
Ausführung z gewährleistet - - . —
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Kleine Zeitung für eilige Leier.
«- Die in einem großen Teile von Europa am Sonntag herr-

schenden Stürme haben große Verheeruiigen angerichtet.

* Zu einer Meldung, Reichspräsident v. Hiiideiiburg habe

itin die Eiiistellung des Prinzen Wilhelm von Hoheuzollerii in

die Reichswehr gewußt, teilt das Biireau des Reichsprasideuten

mit, Diefe Meldung sei falsch, da der Prasident erst aus den

Zeitungen von der Sache erfahren habe. f ..

* Als im Preiißifchen Landtag die Besprechutig iiber»den

Vergleich mit den Hohenzollern begann-kam es zu folchenLarni-

szenen durch die Kominuuisten, daß die Sitzung unterbrochen

werden mußte.

* Bei der Vernehmung des Generals Epp vor dem Reichs-

tagsfeiiieausschuß in München kam es zu lebhaften Zwischen-

fällen. _ .

st- Iii Eilenbura kam es bei der Kindervorstellung in einem

Kino zu einer Panik, wobei 30 Kinder schwer verletzt wurden.
 
 

deutsch-englischer Industrieen-Zarth-
Der großen Osfeiitlichkeit ist die Reise hervorragen-

der deutscher Industrieller nach England ziemlich über-
iasihend gekommen, um so überraschender, als ja die
Euglander am Abschluß des Eisenpakts nicht teilgenoui-
nen hatten. Über die Fühlung, die die deutschen
Wirtschaftler nun mit den englischen Iiiduftrielleii ge-
ioiiiineii haben, .sind Äiißerlichkeiten bekanntgeworden,
recht wenig aber iiber den eigentlichen Inhalt dieser Be-
iprechungen. Zweck des Zusammenkommens war der, sich
iwaiiglos und» unverbiiidlich einmal auszusprechen über
die wirtschaftlichen Streitfragen unD Reibungspuukte in
Zein gegenseitigeii Verhältnis und den Versuch zu machen,
te aus der Welt zu räumen. Vorbereitet worden ist aber
diese Industriellenaiissprache schon seit längerer Zeit;
man erinnert sich jetzt daran, daß der deutsche Ausnu-
cniuister Dr. Stresemann, der ja selber aus der
Wirtschaft hervorgegangen ist, anläßlich seines Aufent-
halts in London zur Unterzeichnuna des Vertrages
von Locarno auch mit englischen Industrielle-i Füh-
lung genommen hat; diese Fäden sind dann durch den
Reichsbankprasidenten Dr. Schacht bei seinen wieder-
holtenReisen nach England weitergesponnen worden.

Ziel der Aussprache ist natürlich die Feststellung, wie
sich eine Art deutsch-englischer Interessen-
ausgleichung anbahnen kann. Bekanntlich hat erst
ganz kiirzlich uder Generaldirektor des Rheinmontaii-
.trustes, Dr. V o g le r , auf Besprechungen hingedeutet, die
oom Deutschen Kohlenshndikat m« englischen Bergwerks-
tonzernen gepflogen worden sind, um eine zwischenstaat-
liche Regelung der Kohleiifrage herbeizuführen oder eine
solche doch mindestens anzubahnen. Der Versuch ist da-
mals gescheitert,«durfte aber jetzt wiederholt worden fein,
obwohl augenblicklich die englische Kohlenwirtschaftslage
vollkommen undurchsichtig ist. Das gleiche gilt hinsicht-
lich der Frage, ob der Eisenpakt auch auf England
ausgedehnt werden soll. Der Pakt wächst nämlich zu-
sehends, weil bereits mit der.Tsche ch osl o w akei und
Ofterreich Verhandlungen über den Eintritt der
eifenproduzierenden Wirtschaften dieser Länder eingeleitet
find, solche mit Polen in absehbarer Zeit wohl auch
tattfinden werden.

Man muß dabei immer wieder an die eine Tatsache
erinnern, daß Deutschland vor dem Kriege Englands
bester Kunde gewesen ist; aber auch das andere darf nicht
vergessen werden, daß jetzt der englischen Wirtschaft ihre
Vormachtftelliing auf dein Weltiiiarkt durch Amerika
beeintrachtigt worden ist. Schwere Wirtschaftskämpfe in
England selbst, gewaltige Verschiebungen der weltwirt-
fchaftlichen Erzeugung und des Verbrauchs taten ein
iibriges. Nicht zu unterfchätzende Konkurrenzunterneh-
mutigen sind dem Mutterland in den Kolonieii selbst ent-
standen, weil namentlich in Indien, Australien und Ägyp-
ten während des Krieges große Industrien gegründet
worden find, die den Bedarf dieser Länder zum Teil ietzt
selbst decken. Hierdurch erklärt sich beispielsweise auch die
Notlage der einst alles überragenden englischen Te x t i l -
industrie, der besdnders in Indien ein überaus ge-
fährlicher Wettbewerb erwachsen ist. Schwer hat der eng-
lische Unternehmer zu kämpfen und der Versuch, nament-
lich die deutsche Konkurrenz durch Hochschiitzzoll oder Ein-
fiihrverbot zu unterbiiiden, kann doch nur recht zwei-
schneidig wirken.

Die Art nun, wie die deutsche Wirtschaft engere Be-
ziehungen zur fraiizöfischen hergestellt hat, um an die
Stelle des Kampfes eine Verständigung zii set-ein« hat
offenbar in England ihren Eindruck nicht verfehlt, und
wenn das britische amtliche Kommuniaue mitteilt, die Be-

Arme kleine Dittai
Roman von Erich Ebenstein

Copyright by Greiner 8: Comp» Berlin Wle-

(Rachdriick verboten.)

18. Fortsetzung

Oder wie setzt eben, während sie am Schluß eines
mit Cäsarini geführten ziemlich frivolenGesprächs heraus-
fordernd sagte: ,,Männer sind nur gut dazu, daß man
ihnen den Fuß auf den Nacken setztl Sie bilden sich ein,
die Herren der Welt zu sein, aber in Wahrheit f.nd die-
jenigen die Herren, die sie durch ein Lächeln oder Stirn-
runzeln beherrfchen!” . . . daß sein Blick finster und go-

t in die Ferne sah .·. . —

reude: tzt litt
etzt litt er endlich wirklichl Er lie te fsie also dochl

Ihr Spiel mit Eonte Cäsarini ging ihm an die Sternen.
um erstenmal vermochte er seine Eifersucht nicht zu

verbergen . . .

Ihre eben noch halb gelangweilte, halb gereizte Stim-
mung schlug jäh in die beste tauiie um. Sie meinte, den
richtigen Weg gefunden zu haben, ihn zu besiegen. s

Mit süßem koketten Lächeln ließ sie den Blick zwischen
Lihren Anbetern in der Runde gehen.

»Meine Herren, in einer Stunde wird diese infernalische
Hitze hoffentlich vorüber sein, dann wollen wir einmal
irgend etwas unternehmen, was die Einförmigkeit unlerer
Ta e hier unterbricht. Irgend etwas Hübsches, Lust ges,
Or ginelles . . .“

„ßangtoeilen Sie sich-, neunmal?" fra te Cäsar-tut fie
mit seinen schwarzen Augen schmachten ansehend.

Jsabella niclte.

,,Beinahel Es ist ja schön hier und manvist gut ver-
sorgt in der Pension Lehmann, aber für Unter ltung wird
wirin so gut wie nichts getan von seiten der eitung, also

wir-leider i " Mir-—- -»-.
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langsam ein schöner Traum vor seinen Augen zu zerrinnen

i Me- ‚im. _.

Präsident Bartels einige Kommuniften zur Ordnung.

Um den Hohenzolleriivergieith
Landtagssitzung unterbrochen.

(206. Sitzung) ti. Berlin, 11. Oktober.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetz-
entwurss uber die Vermogensauseinandersetzuiig
mit den Hohenzollern.

Ein »vom Abg. Pietk (Komm.) begründeter Antrag der
Kommunisten, die Vorlage .von der Tagesordnung abzusetzen.
weil man ein so wichtiges Gesetz nicht durchpeitschen könne,
wird» gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt. Hierauf
begrundet Abg.»Pieck einen neuen Antrag, auåsJ Grund des
§ 23 Der Geschäftsordnung die Beratung der. ohenzollerii-
vorlage auf vier Wochen auszusetzen Präsident-Bands macht —
daran aufmerksam, daß die betreffende Bestimmung der Ge-
fchaftsordnuiig nur angewandt werden könne. wenn der Antrag
dazu gedruckt vorliege. Abg. Pierk (Komm.) beantragt nun-
mehr, sofort uber den von den Kommunisten gegen das Staats-
miiiifterium eingebrachten M ißt r a n e n s a nt r a g abzu-
stimmen. — Dieser Antrag scheitert geschäftsordnungsmäßig
am Widerspruch des Abg. H e ilm a n n Soz.). iGroßer Lärm
bei den Kominunisten und Zurufe. Ein kommuniftifcher Ab-
geordiieter wird zur Ordnung gerufen. Ein weiterer Antrag
der Kommuiiisten, die Hohenzollernvor age an den Schluß der
Tagesordnung zu fegen, scheitert am Widerspruch der Deutsch-
nationalen und Sozialdemokraten (Unruhe bei den Kom-

· miinisten.)

Dr. HöszkenAfchoff am Reden verhindert-.-
Als nunmehr Finanzminister Dr. H ö p l e r s A l d) o f i

das Wort zu der Hohenzollernvorlage er ält, entsteht bei den ‑
Kominnnifteii ungeheurer Lärm. Sie f reien dem Finanz-
minifter zu: Hohenzollernschieberi Hohenzollernzuhälteri Da
der Finanzminifter durch immer neuen Lärm und Zurufe der
Kommunisten verhindert wird, feine Rede zu beginne?i5 ruft

r er-
mahnt die Kommunisten, ihn nicht zur Anwendung der schärf-
sten Maßnahmen zu zwingen. Die Kommunisten lärtnen jedoch
m Chor weiter, und Da —der Lärm nicht zu besänftigen ist.
unterbricht Präsident Bartels die Sitzung aus fünf Minuten. ‑

Die-zweite Sitzung.
Als die Sitzung wieder eröffnet war und Finanzminifter

Dr. Hopk«er-Asrhoff das Wort er ält, setzt der Lärm bei den
Kommunisten erneut ein. Der iiiister gibt eine übersicht
iiber den Gang der Vergleichsverhandlungeii und verweist auf
die Begründung des Gesetzes. (Andauernder Lärm bei den«
Lommuniften und .Zurufe: Sie sind nicht zu verstehen, nehmen
Sie doch den Kloß aus der Backei —- Präfident Bartels ruft
einige Kominunisten zur Ordnung, die Zurufe bei den Kom-
munisteii dauern aber fort.) Der Minister fährt fort, soweit
er sich verständlich- machen kann: Die preußische- Staatsre-«
zierung habegeglanbt, erneute Ver andlungeii mit den« Ver-
tretern des; Königshaufes nicht ab ehnen zu müssen. iAus
haltender Larm beiden Komniunisten, in Dem die Ausführun-
gen «des Ministers zum großen Teil verlorengehen.)— Der
Minister enipfie lt Die Annahme-des Komproinißentwurfes.
der bedeutende erbefseruiigen gegenüber dem früheren Ver-
gleich enthalte. (Erneuter toseiider Lärm und·Zurufe: Schieber!
.- Präsident Bartels erteilt an die Hauvtichreierswiedev

« miinistische Abg.

‚Die erste Lesung der Vorlage über die Abfindung der 

Yiierhärter gilnrm im preußenparlament
holt Ordiiiingsrufe.) Der Staat könne nunmehr eine Reihe
ooii Schlössern und Wäldern als unbestritteues Eigentum be-
trachten und sie dein Volke zugänglich machen. Was das Schloß
Homburg angehe, so sei«nicht zu befürchten, daß der ehe-
malige Kaiser sobald zurückkehre. iStürmifche Zurufe bei den
Kommuiiisten, Pfuirufe rechts.)

tMifziranensantrag der Kommunisten
Abg. Pieik (Komm.) beantragt, zu beschließen: Der Landtag

entzieht dem Ministerpräsidenten das Vertrauen. Die Vorlage
sei feine Finanzvorlage,.. ondern eine politische Vorlage.

Nach einigen gefchäftsordniitigsmäßigeii Auseinander-
fetzuugen erklärt Präsident Bartels sich bereit, den mit den er-
forderlichen 30 Unter chrifteii versehenen Antrag mit dem vor-
liegenden Gegenstand der Tagesordnung zu verbinden und ihn
innerhalb der festgesetzten Redezeit begründen zu lassen. womit
die Kommuniften einverstanden sind.

« Abg. BartelsiKrefelsdleomm-.) führt aus,sdaß« der Hohen-
zollernschacher nur mit den zweifellos bestochenen Volksver-
tretern durchgeführt werden konnte. (Lebh. Zustimmung b. D.
Komm. Präsident-Bartels ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Pierk -(Komm.) beantragt, daß wegen der Wichtigkeit
der zur Verhandlung stehenden Materie der Ministerpräsident
sofort herbeigeruer werde. Zugleich beantragt er Besprechung
dieses Antrages. -

Mit den Stimmen der Kommunisten wird die Befprechung
des Antrages vom Vizepräsidenteii Dr. Porsch zugelassen. Abg.
Pieek (Komm.) formuliert eine Reihe von Fragen an den
Ministerpräsidenten und erklärt: Würden wir hundert Abge-
ordnete haben, so würden wir den Antrag auf Aiiklageerhebuiig
gegen den Ministerpräsidenten stellen«

Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte Abg. Heilinann
lSoz.) namens seitier Partei, da diese beim Volksentscheid
ihre Stellung klar habe erkennen assen.

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.) erklärte, es wäre ein be-
friedigendes Ergebnis für beide Teile erreicht.
Seine Partei stimme daher für den Vergleich.

Der Antrag des Abg. Pieck (Komm.), den Ministerprä-
gildenten herbeizurufem wird abgelehnt, ebenso kommunistische
nträge nachHerbeirufung anderer Minister. «

Ein Schlußantrag des Abg. Herold wird mit Zu-
stimmung aller Parteien gegen die Kommuni ten angenin-
inen, ebenso ein anderer Antrag auf Schluß er Geschäfts-
ordnungsdebatte. (Lärmende Zurufe bei den Kommuniftem
Lumpenbandei Hanzollernknechtei Räuberbandel) Der kom-

artels erhält vom Präsidenten einen
Drdiiungsruf, als er von der Hurenmehrheit der Hohen-
tollem im Landtage spricht.

Nach Annahme eines demokratischen Schlußantra esh ist
o en-

iollern beendet-

Bei einer sich darauf entspinnenden Gefchäftsordnungs-
aussprache iomiut es zu einem S t r e it zwischen Kommnnifteii
und Sozialdemokraten Der- Abg. Hoffmann «(Komm.) stößt
mit dem Fu B nach dem Abg. Klott (Soz.). Eine Schlä-
gerei wird nur durch das Dazwischentreten der Abgg. Piecl
und Heilmauu verhindert Im Haufe herrfcht große Er-
r e g un g.

Präsident Bartels fetzidie nächfte Sitzung auf Dienstag
an» in der die zweite Beratung über die Hohenzollernvorlage
stattfinden soll. .
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sprechungen hätten dazu geführt, daß ein Unterausschuß
die Beratungen fortsetzen solle, so hat die Arbeit dieses
Unterausschusses zum Endzweck nur die Bildung einer
gleichgearteten Wirtschaftsententez die natürlich an die
deustzfelpfraiizösischen Abinachuugen angegliedert werden
mit te;

Gar viel nnd oft ist darüber geklagt worden, daß es
auf die Dauer zu wirtschaftlich unerträglichen Zuständen
iiiid doch nur zu einer gegetifeitigeii Schädigung führen
muß, wenn bei den staatlichenAbgrenzungem die nament-
lichider Versailler Vertragsestgelegt hat,-nun jeder Staat
rüekfichtslos nur die- eigenen wirtschaftlichenInteressen
verfechte. Uiierträglich ist es,. wenn der Güteraiistausch
durch die größere Zahl der Zollgrenzen, durch die Ver-
schiedenartigkeit der Zollpolitik der jetzt so zahlreich ge-
wordenen Staaten belastet nnd gehemmt wird.

Gerade von deutscher Seite ist seit Jahren-auf diese-
immer größer werdenden Schwierigkeiten hingewiesen
warben, die daraus entstanden sind und immer aiifsiieue
entstehen. Wenn aber erst die g r o ß e n Staaten sich pral-
tisch zu dem Ziel einer zwischeiiftaatlichen wirtschaftlichen
Verständigung bekennen, so werden die Hemmnisfe einer
Emporeiitwickluug der Kontiiieiitalwirtschaft auch durch
die Kleinstaaten nicht mehr aufrechterhalteii werden kön-
nen, wird die Balkanisierung Europas wenigstens auf
wirtschaftlichem Gebiete inihren Folgen gemildert.

« .

war. —c1 U‘A—nn .-s — : sv—w-a-ox „4.- .cs- vor-»so- .« -«-s— s-- sur · - —-

»Was befehlen Sie, Kiiiiigin?« sagte ein auf Erholung
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Die Besprechungen in Komsetz
An den in dem Schloß-Roniseh.·stattgefundenen Be-

sprechungen nahmen von deutsche r S eite teil der ge-
schäsftsführeiide Vorsitzende des Reichsverbaudes der deut-
schen Industrie, Geheinirat K astl, Staatsfekretär z. D.
v..Sinison, sang o r g e, stellvertrVorsitzender des Verwal-
tuiigsrates von Krupp, Kommerzienrat Dr. Neusch, Gene-
raldirektor der Gute-Hesfnuiigs-Hütte, Geheimrat Du i s -
b e r g , Generalkoiisul v. W ei n b e r g von-der I. G.
Farbenindustrie, Geheimrat C u.n.o von der Hapag, Kom-
merzieurat Ephraimaus Ehemnitz als Vertreter der
Wollinduftrie, Fabrikant E l st e r aus Adorf als Vertreter
der Baiiinwollindiistrie und Direktor v. W as f e rm a u u
von der Deutschen Bank. In den zum Schluß der Ver-
handlungen niedergesetzten Ausschuß wurde als Vorsitzen-
oer des britischen Komitees Sir Robert H o r u e , als
Vorsitzender des deutschen Komitees Herr D ui s b e r g
bestimmt-. Als Geiieralsekretärewerden Kastl, Mr. Rugent
und Mr. Hannon fungieren. Die Besprechungen sollen
nach kurzer Frist fortgesetzt werden.

DeritaihskanzleriurdieBollsgeiiieiinakiisi
C} EineRedeinEsfen
« m Rahmen einer staatspolitischen Vortragsreihe d«r

Reichszentralesftir Heimatdienst er ri «R 'cl s
Dr.— Mär-r in Essen das "er-t. CEH 133m5; Jkltmälifkd

‘0 ' b. ..«- sQ-CSOOQ-O 4'
»so-— —.. nur w-v—n—u—vw' «- .v-n .. ——v Its-s- ——|. »s- 'I' '. » « « · „ä _

Eine Insel des Friedens, wo. der Maan ausruhen kann
hier weileiider Theateroirektor aus Deutschland lachend.

„Scb'befeftle; daß« Sie alle nachdenken, was man www--
visieren könnte-?i Es ist heute Vollmond, da stehen uns
Wasser und Land zur:Verfiigung, ohne daß man groß für
Beleuchtung sorgen-müßte Denken Sie also nach: »Im-
lieriische Nacht mit Barieii, Mandolinen, Troubadours —-
eiii bal champetre hier im Garten mit Lampions, Masken
usw. —- eine improvisierte Kabarettvorstellung —- irgend
eine Nummer könnte am Ende wohl jeder beisteuern -- ein
Feft im antilen Stil: Leintücher zu griechi chens Gewändern
müßteMama Lehmann borgen —- na, un so weiterl Die
Wahl überlasse ich Ihnen, und damit das Ganze noch einen
künstlerizszchen Anftrich bekommt, ernenne ich hiermit Herrn
Maler elten zum Leiter des Ganzenl«

Sie hatte es übermütig herausgesprudelt. Als sie nun
verstohlen nach dem Stamme der Pinie hinüberfah, war
der Platz, wo Degenbach gestanden, —- leer.

9.” Kapitel.

Jfabella hatte richtig vermutet, als ‚fie annahm, Degen-
bach leihe. Nur in der Ursache irrte sie.

Er litt nicht aus Eifersucht, sondern aus Schmerz, weil

drohte.
Isabellas Schönheit entzückte ihn noch immer. Sie

füllte seine Gedanken aus und sein Herz schlug ihr heiß
entgegen.

Aber fein Verstand sagte ihm täglicäer Sie ist „nicht
die Frau, die mit fegnender Hand das iligesHerdfeuer
eines Mannes behütet.

Sieist kokett, launenhaft undanmaßend. Ein Mann,
wie Du, müßte unglücklich mit ihr werden, denn sie ist-. nur
für das- Leben in .- der Jsgroßen Welt gefchaffety won- sie
glänzen rund genießen kann-« -  Dir-»aber hast-allezeitin einem stillen,..warmen sonni-

Heim geträumt, wie es einst deine Mutter dem
.i«-..

von des Tages Last und Mühen . . .

Tennochglomir noch ein. Fünkchen Hoffnung im Hin-
tergrunde alles Denkens.

War Jsabella wirklich, wie sie-sich gab?

Daß-auch ihr Herz sich ihm von Anbeginn zugetan-z-
hatte, fühlte er instinktiv, hatte es- früher öfter deutlich
in ihren Augen gelesen-

Ihre Launen, i re wechselnden Stimmungem das Zer-
fahrene in ihrem - esen — konnte es nicht Ausfluß der
Liebe fein? . ‚

Stolze, unabhängige-Naturen we ren sich anfangs meist
gegen die Liebe-,- weib fie· ihrs Sel st dadurch unterjocht
fühlen-

Und die Gefallfuchh die-oft so geflissentlich zur Schau
getragen-.- Leichtfertigkeit —- vielleicht waren sie nur Ko-
mödie-«- um vor ihm und der Welt den wahren Zustand ihres
Herzens-« zu- verbergen? Er hoffte es sehnsüchtig.

grauer; heute —- eben vorhin war ie entschieden zu
mit: gegangen. So · weih-daß Degenb sich abgestoßen

g.

Der Einfall mit dem Fest erschien ihm töricht und ·
widerwtirtig. Natürlich liefesdarauf hinaus, daß Jsabella « ·
selbst Den. Mittelpunkt-« - Festes bilden sollte. ‚

Abgese haben, daß er ohnehin durch allerlei heute -
erhaltene achrtchtens verstimmt« war, stieß ihn der Gedanke .
näh mit· anderen- gemeinsam ans ihren Triumphwagen zu
z en. — ·

Wein, er wollte nicht ngeiige fein, wie man. fie wieder .-
,,Madonna«« und; ,,Königi « nannte und- sie jedem dafür
verheißungsvoll zulächelte .. . . .

Die-Frau, die-er- liebte,-- folltoathni allein gehören __

oder gar nicht. _ ;

Ek"befchlvb«iichtvoinssestr-inswelcher-Form es auch i
stattfinden würde- : fernzuhalten _ ‚

traktieren-i jagt-) . j



Vo l! s g e m e ins ch a ft aller staatsbejahenden Par-
teien; Der« Regierung, so betonte Dr. Marx, ist die
Mitarbeit jeder Partei willkommen, die
die mühsam aufgebaute staatliche Ordnung anerkennt und
sich schützend vor sie stellt. Auf wirtschaftlichem
Ge b i«ete w a r nte der Reichskanzler vor allzii großem
Optimismus. Abschliisse, wie der des Stahlpaktes, seien
gewiß geeignet, auch auf politischem Gebiete eine wei-
terie Verstärkung der in Gang befindlichen internatio-
nalen Entspannung eintreten zu lassen, selbst über die am
Pakt beteiligten Länder hinaus.

Der Reichskanzler kam dann auf die Außenpolitik zu
sprechen und betonte hierbei, daß die Opposition gegen
«ie von Deutschland betriebeiie Außenpolitik jetzt wesent-
iich stiller.geworden sei. Deutschland werde im Völker-
bund ehrlich nnd loyal mitarbeiten. Die Besprechungen
ooii Thoirh bezeichnete»Dr. Marx als eine Selbstverständ-
lichkeit zwischen Angehorigen des Völkerbundes. Es seien
noch große Schwierigkeiten zu überwinden, aber eine Lö-
sung wurde gefunden werden, weil hüben und drüben der
ernste Wille dazu vorhanden sei.

Hindenburg und Geeckt
Zwei Dementis.

Zu der Meldung einer Korrespondenz, der Reichs-
präsident habe um die Teilnahme des Priiizeu
Wilh e l m von Hoheiizollern an Reichswehriibungen ge-
wußt und habe sie vorher gebilligt, teilt das Bureau des
Reichspräsidenten mit, daß diese Meldung falsch ist. Der
Reichspräsideut hat erst durch die Presse von der Teil-
nahme des Prinzen an Reichsivehriibiiiigen Kenntnis er-
halten. Die Behauptung, daß derartige Gerüchte von
,,höchsten Stelleii im Reich uiid in Preußen weitergegeben“
worden seien, entbehrt ebenfalls jeder Grundlage.

Gleichzeitig wird amtlich den Meldiingeii entgegen-
getreten, als ob das Ausscheiden des General-
o b e r ste n v o n S e e ekt aus Forderungen aiisläiidischer
Regierungen auf dem Gebiete der Militärkotitrolle zurück-
zuführen sei; aititlicherseits wird erneut festgestellt, daß
diese Gerüchte jeglicher Grundlage entbehren. Die Verab-
schiedung des Geiieralobersteii von Seeekt ist, wie in der
amtlichen Erklärung weiter betont wird, eine rein inner-
deiitsche Angelegenheit, die mit der Außenpolitit nichts zu
tun tat.

Zwischenfall tin ReichstaaS-Femeaiisstl)ui
General Epp als Zeuge.

Aui Montag kam es bei der Verhandlung des Reichstags-
semeaiisschusses in Miiiicheti zu einem Zwischenfall. als det«
Zeuge General Epp aufgerufen wurde, der mit beiden
Händen iti den Hosentascheti seinen Platz eiiiiiahin
Auf die Aufforderung des Präsidenten, die Hände aus den
Taschen zu nehmen, antwortete der Zeuge, er wisse selbst. wie
man sich beiiehnie. Nach wiederholten Aufforderungen des
Vorsitzenden an den Zeugen. «

die Hände aus den Taschen zu nehmen.

sog sich der Ausschuß zu einer geheimen Sitzung zurück. Nach
Beendigung derselben las der Vorsitzende dem Zeugen einen
Beschluß vor, wonach der Ausschuß einstimmig mit Stimm-
kiithaltung der Abgg. Troßinaiiii (Batier. Vpcg iiiid Dr. Schäfser
;Dtn.) mit aller Schärfe das ungebührli e Verhalten des
Zeugen mißbikligt und ebenso einstimmig ohne jede Stimm- —·
enthaltung das Verfahren des Präsidenten gegenüber dem
Zeugen billigt. Die völkischen und deutschnationaleu Abgr-
irdtieteu waren der Geheimsitzung ferngeblieben. Der Zeuge
erklärte sodann in seinen Aussagen, nachdem der Ausschuß
zhm eine Mißbilligung ausgesprochen habe, es komme ihm
darauf an, wer ihn mißbillige. Der Abg. Mittelinann (D. Vp.)
sprang hierauf in größter Erregung von seinem Sitz aus und
«chrie General Epp zu:. Jn welcher Schule haben Sie e geni-
lich gelernt, sich so flegelhaft zu benehmen? Nur mit Mühe
ibonnte der Vorsitzende wieder Ruhe in die Verhandlungen
ringen. . .

Der Zeuge General von Epp sagt sodann aus, daß»uach
feinen Kenntnissen eine Feine nicht bestanden habe. Wenn
zwei oder drei etite die Beseitigung eines anderen beschließen.
so sei dies keine Feme. Nachdem gegen den Wassenverrat
nichts geschehen sei, hätten einige Leute «

Lzur Selbsthilfe gegriffen. .

Der General erklärte weiter, daß man in nationalen Kreisen
einen gewöhnlichen Mord oder eine Justifizieriing aus vater-
läiidischeii und patriotischeii Bestrebungen als ganz verschiedene
Dinge ansehe. Wenn man ich« eines solchen Mannes an-
nimmt, so it das nicht dam t zu vergleichen, als wenn man
einen gewö nlicheu Mörder versteckt, man hat vielmehr die
Pflicht. ihn zu unterstützen- Zu einem"

neuen Zwischenfall

kommt es bei der Vernehmung des Zeugen Haup. .inn Röhm
der sich weigert, Fragen des Abg. Levi (Soz.) zu beantworten
Der Zeu e wird dafür in eine Ordnungsstrase von
300 Mar oder zehn Tagen Haft genommen. Von weiterem
Interesse ist dann die

Vernehmung des Leutnants Schweirkhardt,

der sich wiederholt wegen der Mordfälle an der Sandmair, at
Hartung und an Gareis in Untersuchungshaft befand. Dei
Vorsitzende verlieft aus dem Untersu utigsverfahren dii
Schweickhardt belastenden und entlasten en Moment-. Dei
Zeuge erklärt, er könne nichts anderes sagen, als was er schor
vor dem Untersuchuiigsrichter angegeben habe: ser sei iiiemali
iti Odelshausen, dem Heimatort der ermordeten Sandmair, ge-
wesen. Auf die Frage des Vorsitzenden, wo er in der Nacht-
in der die Saiidniair erdrosselt» wurde, gewesen sei, bleibt
Schweickhardt bei seiner schon fruher gemachten Aussage, das
er an einem Herrenabend bei einem gewissen Schneider teils
genommen habe, eine Angabe, die in dem Untersuchungsvers
fahren von einer Reihe von Zeugen bestritten wurde. Weiter-
Frageii des Vorsitzendeti drehen sich um die Flucht des Schweicks
hardt iitid um die Beschaffung eines Basses Aus dein weiteres
Verhör des Zeugen ilst zu ersehen, daß in dem ungaris en Pafl
den er von Berchto d erhalten hatte, fo»ziemlich a es, a
darin stand, einschließlich der Stempehgefalfcht war. Über et
istriind seiner «

jahrelangen Irrfahrten
durch fast ganz Deutschland und Osterreichmnd die dabei etwi
notwendig gewordenen Paßsälschuiigen gibt Zeuge Schweick
Liardt aii, daß füi diesen Vorgang .ausfchlie»s,«««7s seine Zufant
iieiibiiiige inii der Waffensicherung und mit vEinwohner
weht Veranlassung waren. '

Politische Rundschau-
Deutsches Reich

Empfänge beim Reichspräsidenten.
. Der neue preiißische Jiineiiminister Grzesinski stattete
dem Reichspräsidenten v. Hindenburg seinen Antritts-
besiich ab. Auch der zurzeit in Berlin weilende Gesandte
in Lissabon, Dr. Voretzsch, ist vomReichspräsidenten emp-
fangen worden. - "

Reichsminister Dr. Bell bei der hessischen Regierung.
Der Reichsminister für die besetzten Gebiete, Dr. Bell,

ist zum Besuch der hessischen Staatsregierung in Darin-
stadt eingetroffensp Er besuchte den Staatspräsidenten und
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nahin an einer Sitzung des hefsischen Staatsministeriums
teil. Bei einer Ansprache, die er hierbei hielt, unterstriilj
er, daß der Zweck seiner Reise der sei, mit den
weitesten Kreisen der Bevölkerung der besetzten Ge-
biete Fühlung zu nehmen iind über ihr Schicksal sich
persönlich zu informieren. Aus diesem Grunde habe ei
auch jede Teilnahme an irgendwelchen Festlichkeiteii ab-
gelehnt, die übrigens auch dem Ernste der Zeit nicht ent-
sprechen würden. Unter Berufung auf die vertraiilicheii
Verhandlungen im Aiiswärtigeii Ausschuß vom vergange-
iieii Freitag, iti denen der Fall G e r m e r s h e im mit den
anderen tief bedauerlichen Zwischenfällen
erörtert wurde, war es dein Minister voii Wichtigkeit, fest-
aufteilen, daß er den größten Wert darauf lege, sich per-
sönlich zii informieren über die Vorgänge, um an dereti
restloser Aufklärung auch seinerseits mitzuwirken. Jii den
Verhandlungen mit der hessischen Regierung wurde die
schwierige finanzielle Lage des Landes Hessen,
das durch die Besatzung besonders stark in Anspruch ge-
nommen ist, hervorgehoben. Die Aussprache wandte sich
sodann dem jüngsten Zwischenfall in M ainz zu.
Alle Beteiligten waren darüber einig, daß mit größter
Beschleunigung die deutschen Behörden gemeinsam mit
den französischen Behörden auf lückenlose Aufklärung des
Vorfalls dringen müssen.

Preiiszische Proviiizcn und Kraftfahrzeiigsteiier.

Die Kraftfahrzeugsteiier hat durch Reichsgesetz eine
wesentliche Erhöhung erfahren. Die preiißische Staats-
regierung hat dem Landtage jetzt einen Gesetzentwurf vor-
gelegt, der sich mit der Verteilung dieser Steuer
auf die Wegeunterhaltungspflichtigen besaßt. Nach diesem
sollen die Proviiizeii %, die Stadt- und Latidkreise % der
Steuer erhalten. Diese Verteilung beruht auf einer Ver-
einbarung der hauptsächlich wegeutiterhaltungspflichtigeu
Verbäiide. Der Verband der preußischen Proviiizen äußert
in einer Eitigabe Bed enlen gegen diese Artder Verk
teiluiig. Eine einigermaßen befriedigende Verteilung sei
erst dann möglich, wenn die Straßen nicht mehr nach den
Ziifälligkeiteii der historischeti Entwicklung, sondern nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten eingeteilt sind. Es ware
verfehlt, den jetzigeti unvollkommenen Schlüssel vor dem
endgültigen Fiiianzausgleich und der Einteilung der
Straßen durch einen ebeiisalls iiiivollkoniineneii ersetzen zu
wollen. Der Verband bittet deshalb, den bisherigen
Schlüssel vorläufig noch beizubehalten, und wird später
zum endgültigen Finanzausgleich neue Vorschläge machen.

Belgien.
X Sieg der Katholikcn bei den Gemeindewahlen. Die

Geineindewahleu gingen am ganzen Lande in vollkom-
mener Ruhe vor fiel). Nach den bis jetzt vorliegenden Er-
gebiiissen haben die Katholiken im Wahlkampf entschiedene
Vorteile erlangt, während die Sozialisten, namentlich »in
den großen Industriezentren, wie Soignies, Eharleroi, Lut-
tich und Antwerpen, beträchtliche Verluste erlitten. Die
Kommunistem die sich zum erstenmal an Gemeindewahlen
beteiligten und die Sozialisten scharf bekämpften, werden
in eine ganze Anzahl von Gemeindevertretungen ein-
ziehen. Jn einzelnen Orten nahm der Wahlkainpf rein
totalen Charakter aii, indem der Steuerzahler »die am
Ruder befindliche Partei seine Unzufriedenheit schlean-
lasseii suchte.

Aus Jn- und Ausland-
Berlin. Der bisherige britische Botschi ste- 'u Berlin

Lord d’Aberiioii, hat die Reichshaiiptstadt n» .. . « verlassen
Zum Abschied hatten sich außer allen Mitgliedern der englischer
Botschaft und Dr. Streseniann zahlreiche in- und auslandifcht
Diplouiateii eingefunden.

Vermischte Drahtiiachrichteii vom 11.ijtober.

« Beileid des Reichspräsidenten.
Berlin. Reichspräsident von Hindenburg hat an die

Witwe des eiitschlafeiien Generals v. Heeringen in einem herz-
lich gehaltenen Schreiben feine Teilnahme ausgesprochen-

Offiztelle Kontittonsltesprechungen in meinen.
Berlin. Der Abgeordnete Dr. Porsch, der Vorsitzende

der Zentrumsfraktion des Preußifchen Landtages, hat ims-
offizielleu Auftrag der Zentrumsfraktion den Vorsitzenden der
Deutschen Volkspartei im Prenßischeu Landtag, Dr. v. Eampe,
zu einer Besprechung der Frage der Regierungsiiiiibildung in
Preußen aufgefordert.

Zwischenfälle in Potsdanr
Berlin. Bei Ziisammenstößeii zwischen Nationalsozialisten

und-Kommunisten in Potsdam anläßlich des Nationalsozia-
listischen Freiheitstages sind insgesamt 20 Nationalsozialisten
festgenommen und zum Teil über Nacht in Polizeigewahrsam
behalten worden. Nach Feststellung ihrer Personalien wurden
sie wieder auf freien Fuß gesetzt, doch wird gegen sie ein Ver-
fahren wegen Landfriedensbruchs eingeleitet.

Familiendrama.
EsseukRuhr. Der von seiner Ehe au getrennt lebende

Maschiiiist Johann Rojowski kam zu einer in der Harkort-

0

straße im vierten Stockwerk wohnenden Frau und verlangte
die Herausgabe des etwa zweijährigen Kindes. Als ihm dies
verweigert wurde, ergriff er das Kind und stürzte sich mit »

mit
iiiid

ihm durch das Fenster au die Straße, wo bebe
schweren Verletzungen liegenblie en. Jm Krankeiihac-.-:-
sie kurz darauf gestorben.

Untergang eines dänischen Schiffes. _
Rotterdam. Auf der Maas wurde das Schleppschiff

.Deiieniarkeii«« von dem aus Amsterdam kommenden Dampfer
»Larenberg« gerammt. Die ,,Deiiemarken« sank sofort. Der
Kapitän und drei Leute der Besatzuiig fanden den Tod in den
Wellen.

Die englische Arbeiterpartei gegen die Kommunistem -

London. Zu Beginn der Parteikon erenz der Arbeiter-
pariei wurde der Versuch unternommen, ie Frage einer Zu-
sammenarbeit der Koininunistischen Partei mit der Arbeiter-
purtei erneut auszuwerfen. Der Versuch wurde in namentliche:
Abstimmung mit 2706 000 gegen 349 000 Stimmen endgültig
ziirürkgewieseii. « .__‚. _. .-«--.

Der verfassungs-treue nur; Jerverein..
Richtertagung in Kassel.

Jn Kassel wurde die fünfte Tagung des Preu-
ßischen Richtervereins unter Vorsitz des Landgerichtsrats
Dr. Pracht-Berlin eröffnet. Etwa 300 Richter und
Staatsanwälte aus ganz Preußen, Vertreter der Regie-
rung, des deutschen Richtertums in Osterreich, der Tsches
choslowakei, im Saargebiet und in Dauzig waren zugegen.
Die Eröffnungsrede des Vorsitzenden gipfelte in einem
Bekenntnis zum Volksstaate und. der treuen Hingabe der
Richter an den Staat und seine Verfassung. Die Ver-
sammlung nahm. olgende Entschließung an:

»Die im reußi chen Richterverein vereinigten
Richter und Staatsanw te erblicken in der Verfassung die
Grundlage des Rechtes und die Gewähr für den Bestand
des Vaterlandes. Sie bekunden ihre unerschtitterliche Ver-
tassuiiastreueJQie Richter üudDietteic des _im Les-A

 

 
 
 

niödergefegfen Willens d«es deutschen Volkes, nicht Diener
irgeiideiiier Partei. Sie erachten es daher als ihre
Pflicht, die Verfassung der Republik als oberstes Gesetz
des deuts en Volksstaates zu stärken.«

Die L griffe in der Offentliehkeit gegen das Richter-
tiiin wies Dr. Pracht iiachhaltig zurück. Zu einem Vor-
trag von Landgerichtsdirektor Dr. HelligsPotsdam
iiber »vachologie der Rechtspflege« forderte eine weitere
Entschließung, daß künftig alles getan wird, um den
juristischen Nachwuchs auch in der Kunst der Tatsachen-
seststellung zu schuleii. Professor Erich J u ii g- Marburg
sprach über ..Nechtsphilosophische Fragen im praktischen
Rechtslebeist iiiid Professor S w o b o d a - Graz über
Osterreichisehes Gerichtswesen«. Die Berufung des Senats-
oräsideiiten Dr. Großiiianii gegen seinen Ausschluß aus
dein Preußiselieii Richterverein war von der Tagesord-
nung abgesetzt worden.

Der Simpkoiitmmel verschüttet
Wolkeiibrüche und Erdrutsche.

Jiifolge gewaltiger Wolkenbrüche sind die Sturzbäehe

am Siiiiploiiiiiassiv derartig angeschwollen, daß sie iiber

die Ufer traten. Große Meiigeii von Geröll und schweren

Felsblöcken wurden von den Wasseru zu Tal gerissen und

vermehren die Überschweniniiingsgesahr. Die Haupt-

streeke ist bereits zerstört und die Brücken über den St.-

Barthelenih-Fliiß zufammengestürzt. Auch der Simplon-
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Der SimplontunueL

tunnel ist durch Gerölluiassen verschüttet und der Verkehr
bollkoinmeii unterbundeii worden. Pioniere sprengen die
Felsbliäeke, um den Abfluß des Wassers zu erleichtern.
Der Eisenbahiiverkehr über den Siniplon muß über Bern -
und den Lötschberg umgeleitet werden. Mehrere Häuser
mußten wegen der drohenden Einstiirzgefahr vou den Be-
wohnern geräumt werden. Es wird monatelanger Arbeit
bedürfen- ehe die Folgen der ungeheuren Schäden beseitigt
fein werden.

 

Flugzeugungliick in Böhmen.
Absturz in die Zuschauermenge.

Jn Pardiibitz kam es bei einem von der Masarhk-Liga
" Jeranstalteten Probeflug zu einer Flugzeugkatastrophe, die
zahlreiche Opfer forderte. Ein Militärflugzeug stieß bei
Einem Probeflug mit seinem Flügel an eine Telegrapheu-
vtange, kippte in einer Höhe von ungefähr 20 Meterii um
nnd fiel dann mitten in die auf der Straße versammelte
Zuschauermenge. Dem Piloten des Flugzeuges, Fiedler,
wurden beide Beine vom· Rumpfe gerissen und der Brust-
korb eingedrückt. Er wurde sofort ins Spital geschafft.
Die übrigen Jnsassen, außer dem Beobachter, der sich
geistesgegenwärtig durch einen kühnen Sprung aus dem
Aeroplan rettete, erlitten schwere Verletzungen. Ein Ju-
fanterist ist bereits seinen Verletzungen erlegen. Von den
Zuschauern ivurden zwölf Personen durch das herabstür-
zende Flugzeug verletzt, darunter sieben schwer.

« ——«-—--—

Arbeiter und Angestellte
Berlin. (Besseruiig auf dein Arbeitsmarkt.]

Die Besserung auf dem Arbeitsmarkt hat sich, durch die ver-
haltiiismäszig gute Witterung begünstigt, in mäßigen Grenzer
fortgesetzt, so daß ein weiterer Rückgang der Arbeitslosigkei:
um rund 5000 Personen eingetreten ist. Hieran sind die Me-
tall- ittid die Holziiidustrie nicht utiwesentlich beteiligt. Jn dei
Hauptsache dürfte jedoch der Bedarf an Kräften für das
Gewerbe, die Latidwirtschast nnd nicht zuletzt für Notstands-
arbeiten «zur Entlastung beigetragen haben. Beinerkeiisweri
ist ein stärkerer Zugang zum Quartalsersten von kaufmänni-
«scheii und Bureaiiaiigestellten, darunter auch ein großer Teil
praktischer Aufäuteriniieiu die soeben ihre theoretischeAusi
bildung beendet haben. i

» Siegen tLohiibewegiing in der Sieger-
n an d e r E i se u i n d u st r i e.) Die Metallarbeiterverbände
kiiiidigten das bestehende Lohtiabkoiiimen in der Siegerläiider
Eiseniiidiistrie zum 31. Oktober. Sie verlangen eine Erhöhung
der Stuiideiilöhiie auf 70 Pfennige sowie entsprechende Steige-
rung der übrigen Lohiistufeii und Akkordsätze.

London. (Abbruch des Bergarbeiterstreiks in
d e r G r a fsch a ft L e i e e st e r.) Der-Rat der Bergarbeiter
in der Grafschaft Leieester beschloß, den Streik abziiblasen und
oen Mitgliedern dringend zti»empfehleii, sich sofort an die Arbeit
zu begeben. Nahezu 60% der Grubenarbeiter in der Graf-
schaft Leieester sind bereits bei der Arbeit und alle Kohlen-
grtiben fördern Kohle.

Detroit. (Propaganda für Kürzung der Ar-
be itszeit in A inerika.) Der amerikanische Arbeiter-
verbaiid faßte einmütig einen Beschluß zugunsten einer in allen
Teilen der Vereinigten Staaten einzuleitenden Propaganda
sur fortschreitende Kürzung der täglichen Arbeitszeit »und der
Arbeitswocheiitage.

Aus dem Gerichte-sont
§ Der Prozeß Böhme wird in Dresden weiterverhandelt

Landgerichtsdirektor Dr. Kurth stellte feft, daß der todliche

Schuß aus dem Jagdgewehr Dr. Bohmes» mit 3 Millimeter

Schrot er olgt sei, während man sonst fehwacheren Schrot ver-
wende. er Angeklagte behauptete darauf, da im September
jeder stärkeren Schrot verwende. Diese Darste unzwurde von

dem anwesenden Schießsachverständigen beftatigt. m weiteren



Verlauf der Zeugenanssageu erklärte die Stijibeder Frau tenterte. Wie die Reedekäi Kunstifiann hierzu mitteilt, si- Devifeiibilrse “Dollar 4.194,20; engl. Pfund
Dks Vohmcs daß Wie ”D? chka Gauen ‘“ beitanptger FOUin sind acht Mann von der Besatzung des Seglers von dein 20-35—20,«105 hall« Gulden 167,89—168-31; Danz« 81.42
gelebt habe. Es schloß sich sodann der Lolalteriiiiii iii Eroik Dampiek gerettet tvorben. Der Dampfer wird Kopeiihageii bis 81-627 Hat-W Fraut 12,11—12‚15; bela- 11‚71-—11‚7‘5;röhrsdorf an, zudem sich alle Prozeßbeteiligteii begaben. « 'Ittlau en um die t ichwe i z· 81,04—81‚24° Jiaiieii 17,40-.17«44. ichwed·

§ Spritschniuggei in Hamburg. Die Siraftaiiiiuer 88 des f ' ge etteten Wimmfcbaften dort zu lanben. i '- Krone 112,13—-112,14; däii. 111,44—111‚7'2; iiorweg. 91,87
Hamburger Ariusgcririus verhandelte m biertiigiger Sitzuug Bunte Tageschkauiks » » · bis 92,09; tfcbeel). 1242—1246; öfterr. Schiiiing 59,21
gegen elf Angeklagte, welche von Ansaiia April bis Juni 1921 tbannouer. Die Gesamtzahl m ? .s«.«-«-·; betragt bis iehi2ub, In; 59,35; p oln. Zcoty (nicbtamtlicb) 46,33—-46‚57._
in 26 Fällen 338 Fässer Sprit, 100 stiften Spirixuosen nnd 54 Personen konnten als gesund aus den straiilenhanserii ent- H ‘JSroonlteubörfe. Dei iDtarlt verlief febr rubig. Bei mi-
10 Fässer Jamaitariiiii ans dein Haiiipuraer Freibuer ins lassen werben, 19 dagegen-minnen als Typhuskraiike oder -ver- jammert“ (Sifnot'ierungen boten die frembeu Nachrichten

Inland gefcbmuggelt batten. Es wurden Geiängiiislttafeu Von dächtige ausgenommen werben. Die Gesamtzahl der Kranken.. . . feine Aiire un für Wei en und eben o an das iiiläiidi ehe
sechs Wochen bis zu einein Jahre, Geldstrafe-n von iiber zehn ist auf 1590 gesunken. g g z f d) sGeschäft auf prompte Abladiiiig nicht. Abgesehen von verein-
Ebiilliouen Mark UUV im“ uliillionen chiikiaii Verhäiitits Pkiiui iEiWs JM OM Schöneckeii in der (Eifel sind. “d" zelter Frage nach Auszugsinehl bei den Miihlen blieb der

§ Zuchthaiisstrase für einen iiiigeickucii Viirgeriiieister.» Das T i) p h u s f ä lle estgestellt worden. Die notwendigenSichers Weizeumehwekkaui febr still» Im Zeitgeschzjii war bei fleinetn
Schöfsengericht in Hof an der S...m veriirteilte den Burgen heitsniaßiiahmen snd voii den Behorden getroffen. Umsatz die Tendenz unregelmäßig, unb teils setzten die Preise
meifter P e tz ei Vau Sauele Ost-tu iiuiekichiagmiii Von Straßburg. Das St T a ist? u r g e T M ii "ff" Wurde iu etwas unter, teils über Soiiiiabeiidschliiß ein. Roggeii ist eben-
Genleindeaeldekn in betkiitiiiiichek Höhe- berbunben mit Uk· Anwesenheit des französischen Ministers der Künste, Leon, des falls sehr ruhig und auf prompte Abladiiiig wenig offerieri
lunbenf" chnna- zu 14 Monaten Zueiithaus und 2 Sabren Eili- Bischoss von Straßburg, Dr. Ruch, des Präfekten und des gewesen. Die Laiidwirte sind durch die Ernte der Hackfrüchte
Verlqu ean ber Höhe ber Stkale Wurde Peiiet lafakt Uu Bürgermeisters von Straßburg, Peirotes, nach Wiederher- oon neuen Ablieferuiigeii abgehalten. Jiii Zeithaiidel fehlte es
Gerichtssaal verhaftet. , ftellnng des Tiirmfundaments feierlich wieder eröffnet. an Verlanfsinaterial, so daß sich die Preise durchschnittlich

Q · ' Lodz. Nach langen Bemühungen ist es der hiesigen deutschen befestigten. Geiste hat durch etwas mehr Frage nach dein Rhein
- « Koloiiie gelungen, voii den poliiischen Behörden die-Erlaubnis niid»durch Begehr fiir Wiiitergcrste leichte Befestigung. Hafer

Zanche Zehn- Und Zwanzigmarkfchune. zur Errichtung eines deutschen Theatders durchzcnfetzen wänig neu tciiieiebrnten nnd ziemlich fest. Von Roggeiiinehl hat
Bis ö" 3000 Wart iBelolmung für bie Ermittlung ber Fänchen „n Crosfiiuiig des »heaters wird noch im Laufe dieses Jahres li ) Wenig erau elt

   

Trotz häufiger Wariiniigen vor der Annahme falscher ftattftnben. --——— Gemme ""0.o“°°‘:;;ä:„"::"ge‘ilägmmm’ spnstpet 100 Sitlo
Reichsbanknoten gelingt es Fälscherii, in erster Linie kleine G ie- O G ori O 11 10 In 10 n m 9 10
Gewerbetreibeiide mit falschen Roten zu betrügen. Wer die p u“ p O W t a t. „5719m 25s7 26b ’29 i "Hört! 10'102. 10 10-2
Verhaftuiig der Hersteller dieser Noteii uiid Beschlagnahine des S me F b II b s S t s b t __ b b r e Dis m t z-« — ' e si .. v; · s - ,

Falschmünzergeräts veranlaßt oder hierzu beiträgt hat An- p. « t. "f5 a « e Cum ag. rad) e ".3 en» e voluntele .— —- Rogll.s.Brl.. 10,5 10,5-10,6
sinnen auf einen feiner Eviitbilte entsprechenden Teil nennt Be, Bunde-s-eralvorrunde — in Suddeutschland ein aber: Rogg.. märi.214—2i9 :214-219 Raps —- —-

Iohnung Die Reichsbaiil belohnt auch diejenigen Personen laschendes 1 :1»-Spiel des deutschen Meisters S.Vg. Furth pominersch.I — —- Leinfaat — 4473

iiigemefsen, durch deren Mithilfe die Festnahme von wisseiit- liean den Bezikksiigaueuimg 1- F—C« Vaykeuihs 1.- FsCs meftpreuf; - —- Vilt.-Erbfen- 4554 -.4
.. . . » » . . , . .. „ 219-255 218-254 kl.Sveiseerbi. 32-35 30-34ichen Verbreitern falscher Reichsbanlnoten gelingt. Jn ver- Numbeli stchekte sich durch den 4 .3-Steg uber Wacke!- ißrangerfte . . . . .
dächtigeii Fällen benachrichiigck man bie Polizei. Anleitungen München weiterhin in Bayern die klare Führung. Jiii Fimcmekiis zisszsjss JZZJIZJ Zukiessbien 21«27 21·27
tut Pkulung det Retchsbanknaten auf Echtheit werben von Maiiibezirk verlor Rot-Weiß-Frankfurt unerwartet 0:2 Ham« m‘" " ‘ ‘ e Ui en i

   
ten Kalten der Reichsbank koltenlvs abgegeben. gegen V.s.L. Neuisenburg, spielten Kiclers-Offenbach und Fessslieekilsf — _ äffaßffm“ 20.2.2 20.2.2

Haiian 93 0:0. Weizeiiinehl . Luviii.. blaue —- —
« Ruh m10 38"}. tsix Den Großen Preis von Dresden gewann bei den I glilagrkignltf ånkågxngxlbe —- · -

« » . e» r ' - ' - - r - s . . . . «- —

O Etscnbahuunfall bei Gen-una« Der Personenzua Zeissnirlun FälarrliigrkelrlrirtitseteseZiegirtgxezieziJnseY ishriiiilse 6060m"- Raps-»Den Hei-»Es 14,4444;
atatton Großh-Athen von einer langsam hinter ihm wanow (der an Sitelle von Ärts fuhr) 98,240,,Saldow Rogigoeöixwhl I Eridf'ää’mi'ifägibe 1:53:96herlahreuden Raugiermaschiue angefahren Durch (Bias. 97,750, Sriocr 97,250 Dickentmanu 95 Feja 94 650 Kilo- ä; „n ggf“ gär-imiäo " ’ ’
fplitter und aus den Gepäcknetzeii herabfallende Gsiiäib meter Paillard b" b' ' ' ' er «« i ‚- 9 l .. ‘ ·) s9 " " 9» . ga tm ritten Lan aus« Den Preis der 1an Sar- sog—32,2 30,.) 3-.2 aqrroiieirici -0,5..i.., 20..1

 

stiicle ivurden 2 1 R eise nd e leicht v e r l e tz t. Vers Flieger holte sich der Engländer Baiileh (Punktefahreii in
kehrsstörungen traten nicht ein. Die Ursache des Zusam- vier Läusen über 3000 Meter) mit 34iPunkten vor Loreiiz * Eierbürie. a) anliiubiiebe (Eier: (große, Volliriiches ge«, . O ‚- « . o » » »-
menstoszes soli darin zu» suchen fein, daß bei der Aiisfahrt 98 Punkte und Knavpe 26 Punktes itxikliigkufriisiislängsiliiiririsse-listfiilisictliserZguiåirdkiiiliiii 1legekaiiiissgirrtciiiiltg
des Zuges Die" Nptbrenise gezogen worden ist. Dadurch Sp. Einweihung eines Stadions irr-München Jn Mün- Schmutz- nnd kleine Eier 9 Psg.: b) aiisläiidische Eier: Extra
sei der Zug plotzlich zum Halten gebracht worden, so daß eben. wurde das an der Grünwailder Straße gelegene Stoße Eier I'M—18%: Stoße Eier 14*“1634' "0mm“ Eier 11der Führer der nachfolgenden Raiigierinaschine deii Zu- Stadion des Turn- und Sportvereins München von 1860 bis 12Zs abweschcnde Eier IUTKVHU kleink "im Genieße?“
sammenstoß nicht mehr habe verhindern können. eingeweiht. . 9-—10 Pia; c) Kuhlhauseiekk mm“ 14‘1" Pia-i d) KUUMI

. . · . s. . ' tiibl. Tendenz fest.
. . Sp. SUzMMc Lcnglcn spielt in Amcnkq. Unter gro er Z-« Pfg ißttterung _-._____--____

Qij 400 Tote in Hannover. Die Zahl der an Typhus Beteiligung fand das erste Tennisturnier Siizanne Leifig-ankten betrug am Wochenende 1631, die der Toten lens in Santa Monca t « U .- .° - s ‘
200. Neu eingeliefert wurden 18 Personen, entlasseii.«2.). I fatt, 24000 Dollm murben an „11". klug BalenstEiiitritts eldern ein enommen. - » . >- ..
O Vom Jahrmarkt in ben Tod» Ein Arbeiier du«-z quy K»ngzwn gsz ©u3anne__2englen fcblug Volksbibliothek Bad Warmbrmiii. Bucherausgadr an.  

 

Kleinseharrem der sich mit·seiner Frau auf dem Heimweg J, L · Montag Vau iisii0——4.30 Uhr. »
vnoiii Jahrmarkt befand, fiel bei Oldenbu rg in einen Börse und „60310€!— — Schützengilde. Jeden Mittwoch von 3 Uhr· nach-mit-
äkslnaikienSegkänggugisågksf nach 'g‘Eb‘Ü“ zu retten. Beide Amtlichc Berliiics Steuerungen vom 11. Oktober-. " tags ab Schießen auf dem Schoiöeiibci«.as

man leider zu spät aufmekk i'm.“ et e außftreßen, Wurde » sit Börsenbericht. Die Börsenwbche begann in fester Haltung. M.-G.-V. „garmonte“.' cheii Freitag cibeiidis Silbe
O « . _ , und zwar unter Fiihriiiig von chemischen Aktien sowie von Siiigstunde im »Goldeuen Loweii .

_ ««Ochiilszulan!mcniioß—« Der englische Dampfer ,,Gas- Bank- und Schiffal)rtswerteii.. Namentlich lagen auch aus der 6ten eapbenberein Stolze-Schuhu Jeden ®onnerö=
ltgbt ‚ der Stettin mit einer Ladung Kohlen verlassen Provinz awsze Kanfanittiige vor. Der Geldmaekt hat« steil og ” U b 'u b Z [ s «hatte,·hatte bei Arkona (Jnsel Rügen) einen Zusammenstoß weiter entspaiiiit, tägliches Geld war zu 4,50——6 %‚ nioiiatliches lag abend Vbii 8 hk a e ungea ieiii ili
unt einem bisher noch unbekannten Segler. der rrts ‘i Geld ö“ 550-650 "o erbiiltlich ‘oer Gbangehfdfin Schule-

w
„N-.- w-..

-v---s-

..— s— 4*—

Heitanntmachnngein gebeitgstellnng !
D’G idbb«titd’G" idG d - .

gelänblees, seoniiieeii seie ermächtigt“ hzrpiligtiixte istsgan giiXirsiiifieer gütig. Jch fache.
immmnwwennnchnüds

·
«c

-.
-·

-t
.·

.
-
Z

En
te

-i
s

is
-

"·
.
«

—-
«

,

viehhälter·iiiieiitgeltlich zur Nutznießuiigin diesem Jahre freizugebeii. rebegemanbten Herrn zum « Mittwoch, den 13. Oktober, 6 und 8 Uhr, H
Aiitiage siiid an die Gemeindeverwaltung zu stellen . Besuch von ‘Brinatiunbfrliaft. Donnerstag, den 14. Oktober 6 und 8 Uhr: Lis-

Bad Warmbrunn, den 11. Oktober 1926. Jch biete ‚ . " ‘fif

Der Gemeindevo t : . U . ‘ reg
__ _____ rs eher Dr "g" hohe Provisioii ev. Feslgehalt

Wegen dringender Arbeiten am Rohrnetz wird am Mittwoch, Und Sietfeipefen. Fieißigens
den 13. d. bitte. von nachmittags 2——5 Uhr die Wasserleituiig Strebsamen bietet sich noch
derFriedrichstraße, nndderHermsdorserstraßevon Nr.2—14gesperrt. nie bagemefene Dauereriftenö!

Bad Wariiibrunn, den 1|. Oktober 1926. Vorkenninisse Kapital nicht
Der Gemeindevorsteher: Dr. Unger. · nötig! SBemer'bungen nn PiaX

artig, Berlin W 50/781.
. Neue Ausbacherstraße 7.

Gaskoks
eingeteilt. Vernunft

Film in 6 Akten mit Bombara la Marr.

Guniiiiistkiiwii Viissliaftk
empfiehlt

für Hang-braun Zentraihed
Jungen it aragheixnngem

. Jiii Be«iprogramm:

P. Fleischers Buchdruckerei

Yanerbrandöfem Industrie-

Schweden, Z Teil iiiiii Trickfilm.

fencrungen nfm. bewährt

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

nnd bei geringem Hahnen-f (um
; stritt-Fug bevorzugt
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s Iris In letzter Zeit ‘wird ver-
i fchiedentlich veriucht, durch An-
i fehläge. Aushang‘und Verteilung

Wie-i ’mt mm.

Garantien gleicht Heiziiiisi
wie Seitenfuß

Anfänger u. Fortgeschrittene sowie Einzelunterichi

l

da dieselben Kohlen verwendet
werden wie in Waldeiibiirg bei

Donnerstag. dkii 2L Oktober-Abendr-
8 Mist-, im isyrriiszilrbcii Eli-PS

Herstellung des Zeit-entronnen
Nachdem wie unsere neuen Kolerechs iiiid

Hermsdort
Soitiermafchineii in Betrieb genommen haben,

zkiekiekez mir: Dienstag, den 26. Oktober, abends

Brechkoks I (grob) über 60 Milliiii Riiik.1,40 8 Eille m mutige! Hirsch
» II 40 ‘60 „ „ 1.50 Forderii Sie koste·iilofe Zusenduiig eines
„ Hi 10" 20 » » 1.50 Prospekte-, oder persönlich in den Unterrichts-

Kleiiilols, gesiebt 20-—40 „ „ 1,25 lofalen ober in der Buchhandlung Leipelt,
Kleinlols,, ungesiebt -—- „ 1,00 flBarmbrunn. Gefällige Anmeldungen schriftlich

oder peisönlich täglich nach Hirschberg erbeten,Grus __. » 0,30

Preise je Zentner im Einzelverkauf. —— Bei oder vor Beginn des Unterricht-r im Saul
(Honorar Teilzahlung.)größeren Abschlüsfen hohe Rabaiie. —- Roten-

O .

R. Heinrich,
zahlungen nach Vereinbarung

Yirstiiberm Gniialierberg geil-vitell.

Geswnk Hirschberg (sattes)

IIIIIIIIIIIIIIIIII

von Flugtihriften, mein Unter-
— nehmen durch unwahre Angaben
zu ‚tihädigen. Ich habe die Ur-

’ » ·»J··- hie-bei- derartiger Verieumdungen
i - zur Anzeige gebracht und werde

« « auili gegen die Woiterverbreiter
H solcher Gerüchte vorgehen

i -"_ Meinebefriedigten Kunden
' « 's find meine desto Reklame.

Kauft deshalb Fahrräder auch
weiterhin nur von der Firma

Rud. v. Allwörden,

Hamburg 36,

Königfiraße 31 -35.
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iiiui sicut warmbmnn.   s " . jeder Art liefert in getihmackvoller
"I n B Ausführung und zu billigften Preisen

i WARMBRUNNER NACHRICHTEN ·8
W
W
W
O
W
W
W
O
O
O

i ?


